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Für den Monat September
kostet die „T h o ru e r Presse" m it dem „ J lln s tr ir te n  S o u n ta g s -  
b l» tt- in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 3 6  P f g .»  
frei in s  H aus 6 7  P f g .  Abonnem ents nehmen an  sämmtliche 
Kaiserlichen Postäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- n. Friedrichftr.-Ecke.______

DoMische Tagesscha«.
D er „W iener Politischen K orr." wird aus P e t e r s b u r g  

geschrieben: „ I n  den Preßerörterungen  bildete der Umstand,
daß K a i s e r  N  i k o l a u s II.  mi t  dem K a i s e r  W i l h  - l m I I .  
in  B reslau  und nicht in  B erlin  zusammentreffen wird, das 
Objekt politischer Auslegung. I m  Hinblick darauf sei n u r fest­
gestellt, daß der Z ar bei dem Entw ürfe seines Retseplanes selbst­
verständlich den Besuch der deutschen Reichshauptstadt in s Auge 
gefaßt hatte. D ie hierin eingetretene Aenderung ist lediglich 
darauf zurückzuführen, daß der deutsche Kaiser, der während 

Zeitabschnittes, in dem der Besuch des Z aren  erfolgen 
lou, den M anövern  beiwohnen w ird, in  P e tersburg  die B itte 
ausdrücken ließ, daß das K aiserpaar nach B reslau  kommen 
Avge, wo sich auch die Gelegenheit bieten würde, den hohen 
Gästen ein interessantes militärisches Schauspiel vorzuführen. 
Begreiflicher Weise hat der Z a r  ohne Z audern  seine B ereit­
willigkeit erklärt, diesem Wunsche Rechnung zu tragen. Angesichts 
dieses V erlaufes der Angelegenheit ist der Versuch, die W ahl 
B resla u s  a ls  O rt der Zusammenkunft der beiden Monarchen in  
politischem, und zwar in einem für Deutschland ungünstigen 
S in n e  auszulegen, ganz haltlos, und dem Besuche des Z aren  
in  Deutschland kommt auch in diesem Falle ungeschmälert die­
selbe Bedeutung zu, wie wen« er in B erlin  stattfände."

D er „F igaro" veröffentlicht eine Liste aller im d e u t s c h e n  
H e e r e  dienenden O f f i z i e r e  m i t  f r a n z ö s i s c h e m  
N a m e n ,  fügt aber resignirt die Bemerkung hinzu, m an möge 
sich nicht der Illu sion  hingeben, auf diese „verirrten  Kinder des 
V aterlandes" zählen zu können. D am it dürste das B oulevard­
b la tt recht haben ; denn diese „verirrten  Kinder" sind zum größten 
T heil Abkömmlinge der F am ilien , die vor zwei Jah rhunderten  
um  ihres G laubens willen aus Frankreich vertrieben worden find 
u n s  längst in P reußen  eine zweite Heim at gefunden haben. 
Die Fam ilie des bisherigen Kriegsministers von B ronsart, dessen 
Nam e an  erster S telle ausgeführt w ird, ist übrigens unseres 
Wissens garnicht französischen U rsprungs.

Gegenüber der Zeitungsnachricht, es werde die Errichtung 
einer besonderen G e w e r b e a b t h e i l u n g  i m p r e u ß i ­
s c h e n  H a n d e l s m i n i s t e r i u m  erwogen, der speziell die 
Ueberwachung des JnnungSwesenS anvertrau t werden würde, 
bemerkt die „Nordd. Allgem. Z tg ." : Eine Gewerbeabiheilung
besteht im M inisterium  für Handel und Gewerbe seit langer 
Zeit und sind dieser die Jnnungsangelegenhetten  schon jetzt über­
wiesen. Von der Absicht, in dieser Beziehung etwas zu ändern, 
ist in unterrichteten Kreisen nichts bekannt.

Der Ane und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------- (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

Nach Rudolf fragte er nie, m it seiner Abreise w ar er au s 
seinem Leben ausgelöscht. W enn ein B rief von ihm anlangte 
und die M utter den Versuch machte, sein Interesse für den 
abwesenden S o h n  zu erregen, hörte er geduldig zu, nickte ab 
und zu m it dem Kopfe und versuchte, au s Gefälligkeit gegen 
die M utter eine T heilnahm e zu zeigen.

M ariann e  hätte dann in ihrem Jam m er la u t aufschreien, 
ihn rü tte ln  und ihm in s  O hr rufen m ögen: er ist doch D ein 
S o h n , D ein  einziger S o h n !  Aber w as hätte sie dam it erreicht? 
Die Ueberzeugung, daß Rudolf der Fremde, der verhaßte E in ­
dringling sei, hatte sich im Laufe der Ja h re  in seinem Kopfe bis 
zur U nausrottbarkeit festgesetzt; selbst die Thatsache, daß M artin  
öffentlich a ls  Erbe des M üllers anerkannt war und von seinem 
Erbe Besitz ergriffen hatte, konnte daran  nichts ändern.

„M ein  S o h n , der junge M üller,"  pflegte er zu sagen, 
wenn er von ihm sprach. I h n  vergaß er nicht, auch wenn er 
ihn tagelang nicht gesehen hatte, und wenn er kam —  und er 
kam oft herüber, um  nach den beiden verlassenen Alten zu sehen 
und den WirthschaftSbetrieb des Hofes zu überwachen — ging 
ein Schein von S to lz  und Befriedigung über sein verfallenes 
Gesicht. M artin  hatte sich rasch in  seine neue Lage gefunden 
und benahm sich klug und vorsichtig. Besonders w ar er be­
flissen, seine Dankbarkeit gegen seine Pflegeeltern öffentlich zu 
beweisen. I n  dieser Hinsicht w ar m an allgemein des Lobes voll 
von ihm.

D aß er sich j« seinen wirthschaftlichen Bestimmungen oft 
rücksichtslos und herrschsüchtig zeigte, daß er die Dienstleute 
durch unnütze H ärte und S trenge  aufsässig machte und dadurch 
der M utier das Leben erschwerte, d rang nicht in die Oeffent- 
lichkeit. Und wenn m an hie und da doch davon sprach, so ent­
schuldigte m an dies m it dem allbekannten Sprichwort« von den 
neuen Besen, die scharf fegen, m it der Z eit aber m ilder und 
weicher werden.

Nach einer M eldung aus B e l g r a d  ist der G eneralad jutan t 
des Königs, Ziritsch, auf direkten Befehl des Königs seines 
Postens enthoben und zur D isposition gestellt. Dieser Entschluß 
des Könige erregt hier großes Aufsehen, da Zintsch seit J a h re n  
der hervorragendste V ertrauensm ann der Krone gewesen und bet 
allen politischen Ereignissen eine bedeutende Rolle gespielt hat.

Die Lage auf K r e t a  scheint sich wieder zu trüben. I m  
Distrikt von Heraklwn herrscht vollständige Anarchie. I n  Athen 
etngetroffene Flüchtlinge berichten von blutigen Zusammenstößen 
zwischen Christen und M oham m edanern ; in der P rov inz S e lin o  
haben die Aufständischen eine Kompagnie Türken eingeschlossen. 
E in  Regim ent zum Entsatz der Eingeschlossenen ist abgesandt 
worden. Die Vorfälle bei Heraklion sind nach Konstanttnopel 
gemeldet, und die P fo rte  hat dem G ouverneur den Befehl 
zugehen lassen, genügende S treitk räfte nach dem Distrikt zu ent­
senden, um  die O rdnung wieder herzustellen. Die bisher sieg­
reichen Aufständischen indessen schicken sich an , die türkischen 
T ruppen  zurückzuschlagen, aus Furcht, dieselben könnten sich mit 
den eingeschlossenen M oham m edanern vereinigen, um  die Nieder­
lage der Türken zu rächen.

Khunkhusische B anden griffen, nach einer M eldung aus 
Jchabarow sk, die k o s a k i j c h e  B e v ö l k e r u n g  i m A s s u r i -  
g e b i e t e  an ; es wurden ernste M aßregeln zur Abwehr getroffen. 
Am 9. d. M ts. hatten russische T ruppen  ein heftiges Scharmützel 
zu bestehen, wobei sieben Chinesen und ein Russe fielen. Die 
Khunkhunesen flohen und verloren viel Waffen. Die Gefangenen 
wurden an  den chinesischen G eneral ausgeliefert, der zur V er­
folgung der Khunkhunesen eingetroffen war. E r ließ zwei von 
ihnen hinrichten und verurtheilte sechs andere zum Tode. Russische 
und chinesische T ruppenabtheilungen wurden in das Flußgebiet 
abgeschickt, um die Khunkhunesen-Räuber in ihren Zufluchtsorten 
auszurotten.

Auf den R ath  R u ß lan ds, Frankreichs, Deutschlands, E ng­
lands und der Vereinigten S ta a te n  von Amerika hat, wie die 
„Nowoje W rem ja" meldet, der Kaiser von C h i n a  angeordnet, 
daß die bisherigen Vorschriften über die E rtheilung von Audienzen 
an die V ertreter der Mächte in Peking aufzuheben sind, da sie 
der W ürde und dem Ansehen der Mächte nicht entsprechen.

W ie au s S a n s i b a r  gemeldet wird, ergriff sofort nach 
Bekanntwerden des Todes des S u l ta n s  Hamed bin T hw ain , der 
ein Alter von 4 0  Ja h re n  erreichte, ein Onkel desselben, S a td  
Kalid, Besitz von dem P a las t und erklärte sich zum S u lta n . 
E r verbarrikadirte sich im P alast m it 700 bewaffneten Askaris. 
D rei englische Kriegsschiffe haben in S an sib ar T ruppen  gelandet. 
U nruhe« werden befürchtet. —  Eine neue M eldung aus S an sibar 
besagt: Die Nacht zum 26. August verlief ruhig. D er P latz 
vor dem P a las t ist noch im Besitz von S a id  Kalid. D ie 
Geschütze sind gegen die englischen Kanonenboote „Trousch" und 
„ S p a rro w "  gerichtet, welche dem P a las t gegenüber vor Anker 
liegen. Die T rup pen  erw arten noch Befehle. —  Durch das am 
1. J u l i  1890  erfolgte Abkommen zwischen dem deutschen Reiche 
und G roßbritannien  hat der S u l ta n  von S an sibar seine S o u -

Um diese Z eit, zu B eginn seiner Herrschaft, w ar man 
überhaupt geneigt, das Beste von ihm zu denken, vielleicht in ­
folge seines klugen V erhaltens seinen Pflegeeltern gegenüber. 
M an  rühmte seine Umsicht und Sparsam keit, seinen E ifer und 
seine Pflichttreue bei dem Betrieb seiner weitläufigen Wirthschaft, 
und seinen klaren, scharfen Verstand.

„ E r schlägt nach seiner M utte r, —  das w ar eine F ra u ,"  
sagten die Leute.

D er junge Mensch fand überall, wo er sich auch zeigen 
mochte, B ew underer und Schmeichler. Selbst solche, die ihn 
früher seiner Herrschsucht und Gew altthätigkeit wegen gemieden 
hatten, fanden sich jetzt zu ihm und warben um seine Freundschaft.

E s  dauerte nicht lange, so w ar er zu einem Gegenstand 
des Neides für alle jungen Leute der S ta d t und Umgegend 
geworden. „W er es so kann," sagten sie und blickten ihm 
nach, wen» er vorüberfuhr im eleganten, leichten Wägelchen 
und seine beiden muthigen Grauschimmel lenkte. Und nicht 
n u r die Augen der M änner folgten ihm, er merkte bald, daß 
auch die Blicke der F rauen  mit einem Ausdrucke auf ihm 
ruhten, der sein B lu t in  raschere W allung brachte. D er junge, 
reiche Lippert au s  der Buschmühle w ar für die Töchter des 
Landes eine bedeutsame Persönlichkeit geworden. F rüher hatte 
m an ihn übersehen, —  jetzt huldigte m an ihm und versuchte, 
seine Aufmerksamkeit zu erregen.

E r  w ar klug genug, den richtigen G rund  hierfür wohl ein­
zusehen. E r wußte wohl, daß er immer ein hübscher, stattlicher 
Bursche gewesen w ar, aber er mußte erst zu Geld gelangen, 
ehe m an ihn gelten ließ. Diese Erkenntniß blieb nicht ohne 
W irkung auf die Entwickelung seines Charakters. S ie  erhöhte 
in  ihm den H ang zur Ueberschätzung des Geldes und dessen, 
der es besaß, und verschärfte den Zug zur Menschcnverachtung 
—  wenigstens desjenigen Theiles der Menschen, die er ihrer 
Besitzlosigkeit wegen „armseliges Gesinde!" nannte —  ein Z ug, 
der schon immer in ihm gelegen hatte. Je n e s  Lächeln, das die 
Oberlippe höhnisch emporzog, erschien immer öfter auf seinem 
Gesichte; seine übermüthige Selbstüberhebung tra t immer deutlicher 
hervor, und über seine Herrschsucht und die Nichtachtung der 
Rechte anderer fingen an , allerlei Gerüchte umzugehen.

verän itä t eingebüßt und ist für die ihm nach Abtretung des 
gegenüberliegenden Küstenstreifens an Deutschland (Deutsch- 
Ostafrika) verbleibenden Besitzungen, also die In se ln  S an sibar 
und P em ba, ferner die In se ln  Lam v, M anda und P a tla  und 
die Küstenplätzc an  der Somaliküste unter britischen Schutz ge­
treten. Z u  diesem Abkommen gab auch Frankreich im Vertrage 
vom 5. August 1890  mit England seine Zustim m ung. F ü r die 
Abtretung des Küstenstreifens on der Suahelikaste erhielt der 
S u l ta n  von der deutsch - ostafrtkanischen Gesellschaft eine E n t­
schädigung von 4  M illionen Mark. Durch diesen V ertrag  ist 
zwar die Macht des S u l ta n s  sehr eingeschränkt worden, sein 
jährliches Einkommen hat sich aber aus 5 bis 6 M illionen M ark 
gesteigert, wobei noch die ihm früher obliegenden Ausgaben für 
die V erw altung den Engländern  zur Last fallen.

„D aily  T elegraph" meldet a u s L a u r e n c o - M a r q u e « :  
E in  mit T ransvaalreisenden besetztes D am pfboot wurde von der 
Seestation aus beschossen. Eine F ra u  nam ens Landsberg erhielt 
einen Schuß durch die Lunge. An ihrem Aufkommen wird ge­
zweifelt. D er Konsul der Republik T ra n s v a a l verlangt U nter­
suchung des Vorfalles.

D ie „T im es"  melden aus R i o  d e  J a n e i r o  unter dem 
2 5 . d. M ., daß der italienische Geschäftsträger G enugthuung für 
die Beschimpfung der italienischen Flagge fordert. D ie diplomatischen 
Beziehungen zwischen I ta l ie n  und B rasilien würden gespanntere; 
weitere U nruhen seien zu erwarten.

D er „New D ort H erald" meldet aus P a n a m a , daß die 
von den Aufständischen in E c u a d o r  besetzte Festung Cnenca 
gefallen und der Ausstand somit beendet sei.

Deutsches Aeich.
Berlin, 26. August 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser kam heute nach B erlin , um 
dem Abschiedseffen für den früheren Kommandeur des Garde- 
Füfilter-Regim ents von Krofigk im Kreise oes Osfizterkorps dieses 
Regim ents beizuwohnen.

—  Z u r G eburtstagsfeier des Großherzogs von Baden wird 
der Kaiser nicht in K arlsruhe erscheinen, dagegen wird er einem 
M anöoertage des badischen Armeekorps beiwohnen und diese 
Gelegenheit benutzen, seine Glückwünsche dem Großherzog persön­
lich ouszuspcechen.

—  Aus Görlttz erhält die „B resl. Z tg ."  die M eldung, daß 
sämmtliche D ispositionen, die für den Em pfang der beiden 
Kaiserpaare am M ontag den 7. Septem ber ausgegeben worden 
find, geändert worden find. D er in Görlitz vorgesehene feier­
liche Em pfang ist gänzlich abbestellt worden, und die D auer der 
P arad e  über das V. Armeekorps ist auf höchstens zwei S tu n d en  
beschränkt worden. E s ist dem genannten B latte  zufolge ferner 
wahrscheinlich, daß auch an dem für B reslau  vorgesehenen Fest­
program m  noch Aenderungen eintreten werden. Vorläufig steht 
der Ehrentrunk im R ath hau s in F ra g e ; wohnt Kaiser W ilhelm  II . 
der DenkmalS-Enthüllung zu Pferde bei, so steigt er am R a th ­
haus nicht ab und nim m t n u r vor dem Rathhause einen

D a s  that aber seinem Ansehen bet dem größten T heil der 
Menschen keinen E intrag .

„D er versteht's, — der wird in die Höhe kommen, das 
Zeug dazu hat e r!"  hieß es. Aus dem Städtchen kamen ihm 
allerlei Aufforderungen zu Festen und Vereinen zu, und nach­
dem er die sich um  ihn bemühenden V äter der S ta d t eine 
zeitlang auf seine Entscheidung hatte w arten lassen, entschloß 
er sich, ihrer Ressource betzutreten. Seitdem  sah m an da» 
kleine, leichte G efährt m it den beiden Grauschimmeln oft durch 
die S traß e n  der S ta d t dem „weißen Hirsch" zurollen, wo sich 
die M itglieder zu ihrem Abendschoppen zu versammeln pflegten. 
Auch von dem Fenster des Schreinerhofes aus, wo der alte 
Andrees im Lehnstuhl saß, beobachtete m an diese F ahrten  des 
jungen Besitzers. Die Augen des M annes leuchteten auf, wenn 
er ihn sah, und jedesmal rief er M arianne herbei, dam it 
sie sich auch an  dem Anblick erfreue. „W er hätte da« je ge­
dacht, M arianne, daß es unserem S oh ne so gut gehe» werde! 
S ieh  doch, ist er nicht ein P rachtkerl? W ie er die Pferde im 
Zug h a t!  Auch die ganze W irthschaft hält er am Schnürchen, 
—  der versteht's!"

Und nicht ein W ort von R udolf, der fern von der Heim at 
des Königs Rock trug  und im S ta u b  und Schweiß des Exerzier­
platzes in Sehnsucht der E ltern  gedachte! Nicht ein Gedanke 
der Anerkennung für ihn, der ohne S träu b en  die schwere Dienst- 
pflicht auf sich genommen hatte, während der andere die ihm 
dadurch gewährte Freiheit genoß, wie etw as, das ihm »„fraglich 
zukam !

D er M utter Herz zog sich in solchen Augenblicken schmerz­
haft zusammen, und sie hatte M ühe, die bittere Klage, die 
sich ihr auf die Lippen drängen wollte, zu unterdrücken. Aber 
auch der S orge  um M artin  konnte sie sich nicht entschlagen. 
S e in e  häufigen F ahrten  beunruhigten sie und ließen sie fürchten, 
daß der junge M ann  seine ungewohnte, früh erlangte Freiheit 
mißbrauche. Und eines Tage», als er einen seiner gewöhnlichen 
Besuche zur Beaufsichtigung der W irthschaft machte, gab sie 
dieser S orge  W orte.

(Fortsetzung folgt.)



„Steigbügelrrunk" entgegen, und auch die Kaiserin würde in 
diesem Falle den W agen am Rathhaus nicht ver'affen D as  
Zarenpaar trifft am Sonnabend den 5. Septem ber, früh 8 Uhr 
4 0  M inuten, von Warschau über Oücrberg kommend, auf dem 
Zentraibahnhofe in B resiau  ein. D ie Ehrenkompagnie wird 
das Kaiser Alexander-Tarde-Grenadiec-Regimcni stellen. Kaiser 
W ilhelm  II. und Kaiserin Augusta Viktoria begleiten die russi­
schen Gäste bis in das neue Landeshaus. D ie preußischen 
Herren vom Dienst melden sich auf dem Bahnhöfe bet dem 
Zarenpaace. Der russische Botschafter in B erlin  fährt dem 
Zaren bis Oderberg entgegen.

—  Herrn v. W ißm anns Gesundheitszustand ist, wie die 
„Nat.-Ztg." erfährt, in so rascher und erfreulicher Besserung be­
griffen, daß seine vollständige Wiederherstellung in kürzester Frist 
zu erwarten steht.

—  D ie von dem Vorstände des Zentralausschuffes der ver­
einigten JnnungSverbände Deutschlands gemeinsam m it der V or­
standschaft des allgemeinen deutschen Handwerkerbundes für die T age  
vom 8. bis 10 . Septem ber anberaumte Handwerkerkonkerenz 
wird nach den zwischen den genannten Führerschaften des Hand­
werks getroffenen Vereinbarungen von 5 4  D elegirten  beschickt 
werden, von denen jeder der beiden Vorstände 27  Vertreter 
abordnet. Diese Konferenz soll sich mit der Stellungnahm e zu 
dem Entwurf über die Zw angsorgantsation des Handwerks, 
Regelung des Lehrlingswesens, M eistertitel beschäftigen. D en  
Verhandlungen werden die Herren Geh. Oberregierungsrath D r. 
Sieffert und Regierungsaffeffor D r. Hoffmann aus dem M in i­
sterium für Handel und Gewerbe, sowie Geh. Oberregte- 
rungsrath D r. W ilhelm i aus dem RetchSamt des In n ern  bei­
wohnen.

—  D ie freie Vereinigung der Viehhändler des Oberschlestschen 
Jndustriebezirks beschloß in einer Sitzung zu B reslau , zur Abhilfe 
des herrschenden Schweinem angels die Gutsbesitzer von Schlesien, 
P om m ern, Brandenburg, Ost- und Westpreußen zu schleunigen 
Angebote« von fetten Schweinen aufzufordern.

—  D ie Haupiverhandlung im Beleidigungsprozeß des 
Hof- und Dom predigers a. D . Stöcker gegen den Redakteur der 
„Neuen Saarbrücker Z eitung", Schwuchau, ist auf den 4 . S e p ­
tember vor dem Schöffengerichte zu Saarbrücken angesetzt worden. 
E s werden von dem Angeklagten u. a. folgende Herren a ls  
Zeuge« gelad en : P ros. D r. Brecher, Oberst z. D . v. Krause, 
Pastor Engel, Obcrhofmeister v. Mirbach, Frhr. o. Fechenbach, 
Pastor W itte, Redakteur v. Gerlach, Abg. v. Helldorff - Bedra, 
Abgeordneter Freiherr von M anteuffel, P ros. D r. Kropatschek 
u. o. m.

—  D ie Berliner Staatsanwaltschaft hat gegen das frei­
sprechende Urtheil im Strafprozeß gegen den ehemaligen Rechts­
anw alt D r. Fritz Friedm an« die Revision eingelegt. W egen der 
Beschlagnahme der in Frankreich erschienene« Broschüre des D r. 
Fritz Friedm an«: „D ie R evolution  von Oben" wird sein
Vertheidiger im Auftrage des Verfassers Beschwerde erheben.

—  D ie M ittheilung über die auf Beschluß des A m ts­
gerichts B erlin  I, Abtheilung 1 2 6 , erfolgte Beschlagnahme des 
Liedes „^68xex6 kol8ka nie xZiuela" —  „Noch ist P o len  nicht 
verloren" —  bedarf einer Ergänzung dahin, daß es sich nicht 
um das bekannte polnische Nattonallied, das unter anderem bei 
SobieSkifeiern rc. viel gesungen wird, sondern um eine sozial- 
demokratische Umdichtung dieses Liedes handelt.

Dortmund, 26 . August. D ie  Generalversammlung der 
Katholiken Deutschlands faßte heute verschiedene Beschlüsse, in 
denen Forderungen aufgestellt wurden, betreffend: die Aufhebung 
des Jesuitengesetzes, Fortführung der Sozialreform , Beschrän­
kung und allgemeine Beseitigung der Beschäftigung verheirathcter 
Frauen in Fabriken, Errichtung katholischer Trinkerheilanstalten, 
Errichtung von gemeindlichen Arbeits-Vermittelungsstellen, ferner 
betreffend die Sonntagsruhe für das Reichsheer und die M arine, 
die fachgenossenschaftliche O rganisation der gewerblichen Arbeiter, 
Gründung und Förderung von Vereinen für katholische Hand- 
lungslehrltnge und G ehilfen, die Herstellung angemessener und 
billiger Arbeiter-Fam ilien-W ohnungen, sowie Arbeiter- und Ar- 
beiterinnen-Hospizen auf konfessioneller Grundlage und Erweite­
rung der Jnva lid itä ts - Versicherung. Bezüglich der Agrarfrage 
wurde die B ildung von zweckentsprechenden Genossenschaften und 
der Zusammenschluß der Landwirthe in christlichen B auernver­
einen empfohlen.______

Ausland.
Bern, 26 . August. D er Kongreß der internationalen Ver­

einigung für den Schutz des litterarischen und geistigen Eigen­
thums sprach sich für die Gleichstellung des Schutzes des Urheber­
rechtes an Zeitungsartikel mit dem Schutze aller anderen littera­
rischen Erzeugnisse aus, vorbehalten bleiben politische Artikel und 
Zeitungsnachrichten, worüber der nächstjährige Kongreß, der in 
M onaco stattfindet, beschließen soll.

Wien, 26 . August. D er Einzug des Zaren erfolgte durch 
ein S p a lier  von 4 0  0 0 0  S o ld a ten ; es sind die umfassendsten 
Sicherheiism aßregeln getroffen worden.

Madrid, 2 5 . August. D ie  Regierung beabsichtigt, die 
Freim aurerei zu unterdrücken. D ie Regierung klagt nämlich die 
Logen an, revolutionäre und antireligiöse Politik  zu treiben, 
sowie die föderalistische Bewegung auf den Antillen und den 
Philippinen  zu unterstützen.

London, 2 5 . August. Nachdem der M ajor Coventry, welcher 
a ls  Mitschuldiger von D r. Jam eson zu 5 M onaten Gefängniß 
verurtheilt worden war, nunmehr nach 24tägiger Haft in Frei­
heit gesetzt worden ist, sollen auch die anderen Verurthetlte» in 
der Jameson-Affaire bald freigelassen werden.

Christianra, 26. August. W ie hier verlautet, wird der 
König und wahrscheinlich auch der Kronprinz hier eintreffen, um 
bet der Ankunft Nansens zugegen zu sein. D ie Ankunft Nansens 
wird, wie das „M orgenbladet" meldet, am 5. Septem ber erfolgen.

Irovinzialnachrichten.
8 C u lm see , 26. August. (Verschiedenes.) D a s  Baugeschäft B ra n d t 

und Leuchters in B erlin  hatte auch an  den hiesigen M ag istra t eine E in - 
gave gerichtet und sich darin  zur kostenfreien E rrich tung  einer P r iv a t-  
Markthalle bereit e rklärt; jedoch lehnten die städtischen Behörden die Er« 
ricktung erner solchen Halle, die eine V ertheuerung  der M arktprodukte 
« *  ^cr wurde, mit der E rk lärung  ab, daß fü r die hiesigen
Z ^ l t m s i e  kein .derartiges B edürfn iß  vorliege. -  I m  ersten halben 
J a h re  1896 sind lm dieSsetttgen Polizeibezirk im ganzen 1805 Schweine 
auf Trichinen untersucht w orden, wovon ein Schw ein a ls  trichinös be­
funden  w urde. Die Trichinenschau w ird von zwei Personen ausgeführt. 
—  B o r kurzem sind die hiesige Schlachthausverw altung und sämmtliche 
Fleischereibetriebe seitens der N ahrungsm ittelindustrie-Berufsgenofsenschaft 
a u -  M annheim  zur A nm eldung ihrer Betriebe zur Unfallversicherung

aufgefordert w orden. Die A nm eldung sämmtlicher Betriebe fand auch 
starr, jedoch w ird n u n  eine Ausscheidung derselben infolge A bänderung  
des B  rsichErungsurnfanges genann ter Genossenschaft stattfinden muffen, 
da diese Betriebe der neu in s  Leben tretenden Fleischerei B erufsgenoffen- 
schalt angehören muffen. — U nter dem N am en „M äßigkeits-, R osen­
kranz- und H ubertus-B ruverschaft" sollen hierselbst drei katholische Be- 
gräbnißkaffen neu gegründet werden und sind die betreffenden S ta tu te n  
bereits der königl. R egierung  zur B estätigung  eingereicht w orden. —  
S e iten s  der hiesigen S ta d tv e rw a ltu n g  w ird beabsichtigt, einen neuen 
W asserzubringer zur Verbesserung der Feuerlöscheinrichtung zu beschaffen. 
Z u r Em reichung von O fferten  sind bereits F irm en , welche solche A ppa­
ra te  fertigen, aufgefordert w orden . — I n  der W ohnung  des G laser­
meisters G ottfeld hier ixplodirte gestern abends eine Tischlampe in  dem 
Augenblick, a ls  alle Personen  das Ammer verlassen hatten . E in  weiterer 
U nfall pasfirte nicht. ^  . . .  . .

C u lm , 25. August. (Verschiedenes.) A uf dem kleinen Exerzierplätze 
fand heute V orm ittag  die Jn sp iz iru n g  der im Um fange von 30 K ilom trn . 
von hier fta tion irten  G endarm en statt, wozu indessen von 40 n u r  11 er­
schienen w a re n ; fast alle übrigen  w aren  durch die Anwesenheit deS 
P rin zen  Albrecht in Ostrometzko am Erscheinen verhindert. Z u r  Jn sp i-  
zirung  w aren  eingetroffen: Excellenz G eneral der I n fa n te r ie  von
Rauch, Oberst von L angerm ann  und mehrere DistriktSoffiziere. —  Die 
W ahl des P red ig e rs  G alow  zum Geistlichen deS Kirchspiels P iasken- 
R udnik  ist vom königl. Konsistorium bestätigt w orden. H err G . t r i t t  
die neue S telle  am  1. Oktober an . —  W ie m an  hört, w erden in  der 
E lsenbahndauangelegenheit an  den K reis ziemlich hohe A nforderungen 
gestellt. D er K reis soll nämlick die Kosten fü r den B odenerw erb, etw a 
300 000 M k , decken. J e  länger die U nterhand lungen  d auern , desto 
mehr Projekte tauchen au f. Neben den beiden Projekten, nach welchen 
die B ahn  über K aldus oder über L inda geführt w erden soll, wünschen 
andere In teressen ten , daß die B ah n  sich erst au f dem B ahnhof S to ln o  
von der alten  Strecke abzweige.

A us dem Kreise Culm, 25. August. (Zum  Heringszoll.) E n t­
gegen den Beschlüssen anderer landwirthschaftlicher V ereine faßte der 
V erein Podw itz-Lunau in  Angelegenheit des H eringszolles folgenden 
Beschluß: „D a der H ering ein nothw endiger G ebrauchsartikel ist, be­
sonders viel von kleineren Leuten gegessen w ird , hallen w ir es fü r nicht 
vortheilhaft, w enn au f H eringe ein E ingangszoll gelegt w ürde, w as 
einer B ertheuerung  des H erings gleichkommen w ürde." Nach Schätzung 
werden allein in der S tad tn ied e ru n g  jährlich 300 T onnen  H eringe ver­
braucht.

Graudenz, 25. A ugust. (Erbauliches von der G raudenzer Gewerbe- 
ausstellung.) D as P räm iirungSkom itee der G raudenzer A usstellung 
scheint merkwürdigerweise noch nachträglich einige seiner U rtheile korri- 
giren zu wollen. S o  schreibt die „Dirschauer Z tg ." , daß einem dortigen 
Werkmeister, der ein A nerkennungsdiplom  erhalten und  abgelehnt hatte, 
nach nochmaliger P rü fu n g  ein höherer P re is , nämlich die bronzene M e­
daille zugesprochen sei. D er F a ll scheint nickt vereinzelt zu sein. W ie 
die „N . W . M ."  bemerken, ist das G raudenzer Preisrichterkollegium  
nach Schluß der A usstellung noch einm al und  lediglich zn dem Zweck 
zusam m engetreten, um  einige U rtheile zu „korrig iren" und  einigen über- 
sehenen A usstellern noch nachträglich A uszeichnungen zuzubilligen.

M a r ie n b u rg , 25. August. (Typhuskrankheit.) Die hiesigen K ranken­
häuser sind zur Zeit m it Typhuskranken überfüllt. Täglich treten neue 
T yphusfälle  auf. Die meisten Typhuskranken, die in  den hiesigen 
K rankenhäusern A ufnahm e gefunden haben, sind a u s  dem großen W erder. 
M ehrere Kranke sind auch bereits gestorben.

D t .  E y la u ,  25. August. (Garnisonwechsel.) W ie verlau te t, soll 
das v,erte B a ta illo n  des hier garn isonirenden  44. In fan te r ie -R eg im en ts  
nach O fterode verlegt und  dafü r hier ein ganzes Kavallerie - R egim ent 
s ta tion irt w erden.

D an z ig , 25. August. (V on der elektrischen S traß en b ah n .)  S e i t  
einer Woche haben w ir elektrischen B etrieb auf un te ren  S traß en b ah n en  
D anzig O h ra  "n d  Danzig-SÄndfitz. I n  w enigen Tagen soll auch der 
P ferdebahnbetneb  auf der Strecke D anzig-L angfuhr eingestellt werden. 
Dre P ferde werden deshalb einen neuen B eru f ergreifen müssen, denn 
ihre S tä lle  werden geschlossen; die P ferde w erden m orgen verkauft und 
ihre Kutscher lenken von n u n  an  statt der Zügel einige einfache Hebel. 
Die D anziger S traß en b ah n  hat eine S p u rw e ite  von 1,44 M eter und 
eine B etriebslänge von 18,47 Klm. und  zw ar: L angem arkt-Langfuhr
5 ,020  Klm., Heumarkt-Sckidlitz 2,764 Klm., H eum arkt-O hra 3,344 Klm., 
H ohethorbahnhos-Langgarthenhor 2 .098 Klm., Hohethorbahnhof-Langgasse 
2,774 Klm. und  Langgafse-Fischmarkt 2,470 Klm. W ie in  E lb ing , so ist 
auch hier der elektrische B etrieb  m it oberirdischer S tro m zu fü h ru n g  e in ­
geführt, und  zw ar ist dies a u s  G ründen  der Billigkeit geschehen. Die 
oberirdische Leitung ist jedoch entschieden unbequem  und „unästhetisch", 
denn in unserer schönen Langgasse offenbart sich die elektrische S tra ß e n ­
bahn infolge ihrer vielen D rähte und Drähtchen geradezu a ls  eine B e­
leidigung des gu ten  Geschmacks. Die E rtragsfäh igkeit dsr elektrischen 
B ah n  stellt sich um  etw a 50 pC t höher a ls  die der P ferdebahn . A uf 
den A ußenlm ren  kann ihre Geschwindigkeit au f 12—15 Klm. und  au f 
der freien Strecke der L angfuhrer Chaussee sogar bis zu 20 Klm. gestei­
gert werden, w ährend sie in  der S ta d t  n u r  9 Klm. pro  S tu n d e  fahren 
darf. Die W agenfolge ist eine bedeutend schnellere, denn statt der frühe­
ren  V ,stündigen F a h r t  fäh rt die elektrische B ah n  in V^stündigen A bstän­
den, und  g ar au f der Strecke L angfuhr kann der Verkehr so verdichtet 
w erden, daß ein Mafsenverkehr bequem zu bewerkstelligen ist. A ußerdem  
w erden die Fahrzeiten  durch größere Geschwindigkeit wesentlich abge­
kürzt. Die K raftfta tion  liegt zweckmäßig in  der M itte  der zu betreiben­
den Bahnstrecken und zw ar am Krebsm arkt. Die gefürchteten Rauck- 
beläft'gungen haben sich bis jetzt nicht eingestellt.

D an z ig , 26. August. (E rgänzungsw ah l.) Die N euw ahl eines 
M itg liedes des H errenhauses fü r  D anzig  an  S te lle  des verstorbenen 
H e rrn  O berbürgerm eister D r. Baum bach findet in  14 T agen statt.

E lbing, 25. A ugust. (D er G asan sta ltsa rb e ite r O berstein), der bei 
der gestrigen Gasexplosion im R athhause schwere B ran d w u n d en  davon­
tru g , ist bereits in  der Nacht zu heute seinen Verletzungen erlegen. E r  
konnte gestern noch allein, w enn  auck m it großer M ühe. nach Hause 
gehen. Die Kleider w aren  ihm fast vom Leibe gebrann t. Durch die 
B ran d w u n d en  hatte das Herz g e litten ; ein Herzschlag w a r es auch, der 
dem Leben des Unglücklichen ein Ende machte.

C h ris tb u rg , 24. August. (B egnadigung.) Die drei K naben, Schüler 
der hiesigen Stadtschule, B ., S z . und  D., die sich kurz nach W eihnachten 
a n  einer P rüge le i betheiligten, bet der das Unglück es wollte, daß ein 
Knabe vom Lande so am  Knie verfitzt w urde, daß er nach einigen 
Wochen infolge der erhaltenen Verletzung starb, w urden  vom Landgericht 
in  E lb ing  zu G efängm ßftrafen  veru rtheilt, B . zu 4, S z . zu 3  M o n a ten  
und  D. zu 14 T agen. A uf ein Gnadengesuch der E lte rn  an  den Kaiser 
w urde diese S tra fe  in  eine Schulstrafe um gew andelt, und zw ar müssen 
B . und  S z. 10 Tage h in tereinander und  D . 4 Tage 4 S tu n d e n  abge­
sondert im Sckulgebäude eingeschlossen zubringen. Die E lte rn  der K inder 
wissen der G nade des K aisers doppelt Dank, da zwei der K naben kurz 
vor der E insegnung stehen.

W idminnen (Kr. Lötzen), 25. August. (E in  M ord) ist in  S iew en  
verübt w orden : Am S o n n ta g  Abend um  10 U hr w urde der au f dem 
A usb au  S iew en  wohnhafte, Schneider Krischat etwa acht Schritte  von 
seiner B ehausung von dem 17 jährigen  Arbeitsburschen Lechner erschlagen. 
Die E lte rn  des L. und  die Eheleute Kr. bewohnen zusammen ein H au s , 
standen aber schon seit längerer Zeit in  heftiger Fehde. A ls sich n u n  
am S o n n ta g  Abend Krischat nach Hause begab, bat er den E igenkäthner 
P .,  ihn zu begleiten, indem  er voller Angst hinzusetzte: „ S ie  wollen 
mich heute todtschlagen." P .  begleitete den Kr. auch eine Strecke weit, 
ging d ann  aber a u s  F urch t zurück. V or seiner W ohnung  angekommen, 
w urde Krischat in  der T hat von dem jungen  Lechner überfallen und 
m ittels eines Lattenstückes niedergeschlagen. D er M örder w urde von 
dem Ortsschulzen festgenommen und  gebunden in s  A m tsgerichtsgefängniß 
abgeliefert. Zugleich w urde auch ein Kneckt au s  dem N achbardorfe 
M oszdehnen verhaftet, der bei der T h a t behilflich gewesen sein soll.

S c h irw in d t, 24. August. (E in  schrecklicher Unglückssall) ereignete 
sich in  der letzten F re itagsnach t au f dem G ute  Polnisch-Duneyken. D er 
dortige W irthschafter S .  w ar im Besitze eines W olfshundes, den er 
nachts zu seinem Schutze im Schlafzim m er hielt. I n  der e rw ähn ten  
Nackt stürzte sich n u n  daS Thier plötzlich u n te r mächtigem Geheul auf 
seinen H errn  und  zerfleischte ihn derart, daß der junge M a n n  todt in  
seinem B lu te  vorgefunden w urde. D er H und  w urde sofort getödtet und  
tie rä rz tlich  untersucht, wobei sich herausstellte, daß das Thier von der 
Tollw uth befallen w ar.

Tremeffen, 25. A ugust. (A m tsenthebung.) D er hiesige Schlacht- 
hoflnspektor w urde gestern seines A m tes enthoben, weil er S o n n ta g  (!) 
Nachmittag sich w eigerte, ein R ind  schlachten zu lassen, w as  infolge der

gestrigen E in q u a rtie ru n g  nothw endig erschien. E r  wollte es M on tag  
früh schlachten lassen.

K ö n ig sb e rg , 23. August. (K aiserpreis.) Beim  d iesjährigen  Offi- 
zier-Preisschießen des 1. Armeekorps fiel der K ä fe rp re is  —  ein S äb e l 
— dem L ieu tenan t von Blücher im  1. G renadier-R egim ent König 
Friedrich III. zu, einem S o h n e  des H errn  von B lücher-O ftrow itt.

K ö n ig sb e rg , 25. A ugust. (D ie E inw eihung  der neuen  Synagoge) 
der hiesigen israelitischen Gemeinde fand heute V orm ittag  statt. D ie 
Spitzen der S ta d t-  und  P rovinzialbehörden , sowie die R abb iner der oft- 
und rvestpreußischen 'Nachbargem einden w ohnten der F e ie r bei. D er 
R abb iner D r. W ern e r a u s  M ünchen hielt die Festpredigt.

M em el, 25. August. (A ufhebung der N avigationsschule.) D er 
M inister fü r  H andel und Gewerbe hat verfügt, daß die hiesige N a v i­
gationsschule zum 1. A pril kommenden J a h re s  eingehen soll. Die V o r­
schule soll nach P illa u  verlegt w erden, über die Versetzung der beiden 
hiesigen Lehrer und  die V erw endung  des Schulgebäudes ist noch keine 
B estim m una getroffen.

A us dem Kreise Schepitz, 24. A ugust. (V on dem M örder des 
A rbeiters O tto  W ill), der, wie berichtet, am  D onnerstag Abend bei 
G rü n th a l erstochen w orden ist, konnte m an  trotz e ifriger polizeilicher 
Recherchen bis jetzt noch keine S p u r  entdecken. M a n  hat zw ar Verdacht 
au f eine bestimmte Persönlichkeit gew orfen, ob derselbe sich aber be­
stätigen w ird , m uß einstweilen dahingestellt w erden.
_ < i. P ., 26. A uaust. (M affenerkrankung.) I n  D abbern
sind 33 Personen infolge Genusses schlechten Fleisches schwer erkrankt.

LokatuachriAte».
T b o rn , 27. August 1896.

— ( Z u m  B e s u c h e  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t . )  A ls S e . 
königliche Hoheit der P r in z  gestern Nachmittag au f der Rückkehr vom 
Rennplätze aus dem S tad lbahnhofe  ein traf, stand der Z ug, nur welchem 
die Abreise nach Ostrometzko erfolgen sollte, hier noch nicht zur A bfahrt 
bereit. S e . königliche Hoheit benutzte infolgedessen die Zeit biS zum 
E in treffen  des Zuges noch zu einer kurzen R u n d fah rt. Dieselbe ging 
vom B ahnhöfe a u s  durch die Thoröffnung in  der neuen F eftungs- 
verb indungsm auer, die W eickseluferstraße en tlang  bis zum P ilz . W ährend 
der F a h r t  nahm  S e . königliche Hoheit die a lten  F estungsihorthürm e, 
das alte Schloß, sowie d a - jenseits gelegene Schloß Dybow in A ugen­
schein. Vom  P ilz  a u s  ging die F a h r t  nach der S ta d t  durch das B rom - 
berger Thor, die Coppernikus- und  Heifigegeistftraße, am  altstädtischen 
M ark t vorbei, durch die B reite- und E lisabethstraße, sodann wieder am  
neustädtlscken M arkt vorüber, durch die K atharinen- und  W ilhelm sstraße 
zurück nach dem Bahnhöfe, wo der E xtrazug seines hohen Passagiers 
nunm ehr h arrte . Die Abreise nach Ostrometzko erfolgte um  V,5 U hr. 
O bw ohl fü r die unverm uthere R u n d fah rt S r .  königlichen Hoheit n irg en d - 
V orbereitungen  getroffen w aren , w ar die O rd n u n g  doch überall eine 
m usterhafte. D as  au f den S tra ß e n  befindliche Publikum  hatte auck jetzt 
den königl. P rin zen  m it jubelnden Z u ru fen  begrüßt, w o rau s  dieser wohl den 
Schluß gezogen haben w ird , daß die F reude  der T ho rner Bevölkerung über 
dessen Besuch eine von Herzen kommende w a r und  dem kriegsbew ährten Feld­
herrn  und  erlauchten S p ro ß  des angestam m ten HohenzollernhaussS galt. 
—  Nachzutragen ist noch, daß S e . königliche Hoheit bei der am  Dienstag 
V orm ittag  erfolgten Besichtigung der 35. K avalleriebriggde, die H err 
Oberst von R abe befehligte, den Leistungen der B rigade gleich hohes 
Lob spendete, wie den der übrigen besichtigten T ru p p e n te ile n  unserer 
G arn ison . Besonders anerkannte S e . königliche Hoheit die K riegstüchtig­
keit der B rigade, die eine vortreffliche A usbildung  erfahren habe. —  Am 
Schluß des gestrigen R en n en s  äußerte  S e . königliche Hoheit der P r in z  
bei Ueberreickung des von ihm gestifteten Ehrenpreises an  H errn  
L ieu tenan t F re rh e rrn  von Wachtmeister, er bedauere, daß der P re is  
nicht ein w e r tv o lle re r  sei, doch habe sich leider in  der kurzen Zeit nicht 
e tw as besseres beschaffen lassen. D a n n  erkundigte sich S e . königliche 
Hoheit eingehend über die dienstlichen und  persönlichen Verhältnisse des 
S ieg e rs . Auck die R eiter, welche den 2. und  3. P re is  in  der S teeple- 
Chase e rrungen  hatten, erhielten dieselben von S r .  königlichen Hoheit 
eigenhändig und  w urden  durch Ansprachen ausgezeichnet. — E in  A n­
denken verehrte S e . königliche Hoheit auch dem 10 jährigen S o h n e  des 
H errn  R ittergutsbesitzers von Blücher-O strow itt. —  Die feierliche B e­
g rüßung  S r .  könialichen Hoheit des P rin zen  in O s t r o m e t z k o  fand 
erst am  Dienstag N achm ittag, a ls  derselbe von der Truppenbesicktigung 
a u s  T horn nach dort zurückkehrte, statt. Diese B egrüßung  seitens der zu 
derselben erschienenen Vereine und der a u s  weiter U m gebung erschienenen 
Bevölkerung w a r eine sehr w arm e. B ere its  im Laufe des V o rm ittag s 
tra fen  der O derpräsident von W estpreußen, D r. von G oßler, direkt a u s  
D anzig  und  der R eg ierungspräsiden t von M arienw erder, H e rr  von 
H orn , a u s  B rom berg, wo er schon am Tage vorher eingetroffen w ar 
und im Hotel „Z um  A dler" übernachtet hatte, zur B egrüßung  des 
P rinzregen ten  im Schlosse zu Ostrometzko ein. Am Nachmittage langten  
die Landw ehr- und  K riegerverem e der Umgegend und  die Gesangvereine 
„E in trach t"  und  „L andw ehrsängerbund", sowie der R udervere tn  a u s  
B rom berg  au f dem Bahnhöfe an , und von allen R ichtungen 
brachten die NachmittagSzüge auch sonstige Gäste in großer Zahl. 
W ährend sich gegen 2 Uhr das W etter im m er mehr aufklärte, entfaltete 
sich au f dem B ahnhöfe ein bewegtes Leben. Um 5 Uhr nahm en die 
V ereine m it entfalteten  F ah n en  am  B ahnhof zur S p a lie rb ild u n g  A uf­
stellung. I n  langer F ro n t  ordneten sich die V ereine u n te r dem K om ­
m ando des M a jo rs  Seyer-Ostrometzko, des Generalbevollm ächtigten deS 
G rafen  von A lvensleben, und  des Vorsitzenden des B rom berger Land­
w ehrvere ins, L ieu tenan t der Reserve D r. L im an. An der Spitze stellten 
sich die Kapelle des 129. J n f .  R g ts . und  die Vorstände und  F ah n en träg e r  
des B rom berger Landw ehrvereins au f, und  es schloffen sich der Reihe 
nach an  die Sckützenkompagnie, der S än g e rb u n d , die S an itä tsk o lo n n e  
und  die übrigen  zahlreichen M itg lieder des B rom berger L andw ehrvere ins, 
danach der V erein ehemaliger G ardisten  auS B rom berg, die K rieger­
vereine C rone a. B r .,  Sckleusenau, Sckulitz, S tieglitz, D am erau  und 
N euhofen, im ganzen 350 M a n n . Am linken F lügel reihte sich der 
B rom berger R uderveretn  und  der inzwischen ebenfalls eingetroffens 
G esangverein „E in trach t"-B rom berg  an . Kurz vor dem E in treffen  des 
T horner Z uges fuhren von Schloß Ostrometzko m ehrere E qu ipagen  und 
zuletzt in  prächtigem B ierergespann  der G ra f  von A loen-- 
leben in  der U niform  des K am m erherrn  au f dem B ahnhofs 
ein. B a ld  nach 5 U hr fuhr der Extrazug  a u s  T horn  ein. 
D er P rin z , der die U niform  der Schwedter D ragoner tru g , w urde zunächst 
vom G ra fen  v. A lvensleben a u fs  Herzlichste begrüßt. D a n n  überreichte 
der Vorsitzende des K riegerverbandes des Netzedistrikts, D r. L im an- 
B rom berg, dem P rin zen  den R ap p o rt über die Anwesenheit der Land- 
wehr- un d  Kriegervereine und  brachte ein dreim aliges H u rrah  a u s , 
w ährend die Schützen p rü fen tirten  und  die Kapelle den Präsentirm arsch 
in ton irre . D er P r in z  schritt h ierauf die lange F ro n t  der Krieger ab 
und  richtete an  viele derselben in  gew innender Weise freundliche W orte ; 
vornehmlich unterh ielt sich der P r in z  m it den m it dem E isernen  Kreuze 
dekorirten Kriegern. A n  die R uderer richtete er ebenfalls ein p a a r  freund ­
liche W orte. Nachdem der P r in z  noch die M itg lieder des G esangvereins 
„E in trach t"  au fs  Freundlichste begrüßt hatte, bestieg er m it dem G ra fen  
v. A lvensleben die Equipage und fuhr u n te r  jubelnden H u rrah ru fen  
der Krieger und  des zahlreichen P ub likum s durch die m it E hrenp fo rten  und 
bekränzten F laggenm asten, von denen zahlreiche F a h n e n  in  den preußischen 
und  deutschen F a rb e n  wehten, geschmückte S tra ß e  nachdem  Schlosse, wo der­
selbe von der gräflichen F am ilie  und  den anwesenden Gästen begrüßt w urde. 
A ls das D in e r begonnen hatte, nahm  der B rom berger L an d w eh r-S än g e r­
bund vor dem in  gelb-rothen F a rb en  p rangenden , am  Schloßeingange 
errichteten Baldachin A ufstellung und  tru g  u n te r  L eitung  seines D irigen ten  
H errn  H a rttn an n  vier L ieder: „D as  eigene Herz" von Sckäffer, „D er 
W ald" von H äser, das vom D irigen ten  komponirte Lied „Schw arz-W eiß- 
R o th "  und  den ebenfalls von demselben kom ponirten u nd  gedichteten 
„K aisergruß" vor. D er P r in z  dankte den S ä n g e rn , vornehmlich dem 
D irigenten  und  dem Vorsitzenden H errn  Kästner, bat, noch einige G e­
sänge vorzu tragen  u nd  ließ ihnen zum Schluß einige G läser C ham pagner 
kredenzen. Nach der Tafel zogen sich die Herrschaften nack dem W eißen 
S a a le  des Schlosses zurück. V or den geöffneten T hüren  des S a a le s  
nahm  n u n  der zahlreiche Sängerckor des B rom berger B eam ten-G esang- 
vereins „E in trach t"  A ufstellung und tru g  u n te r  Leitung des M usik­
direktors O gurkowski drei L ieder: „A rnold  W m kelried" von Scknyda, 
„Wach auf, m ein Lieb" von A bt und  „W ie hab ich sie geliebt!" von 
M öhring , vor. Diese G esangsvorträge  w urden  von den Herrschaften 
m it lebhaftem A p p lau s  aufgenom m en. S e . königliche Hoheit gab lebhaft 
seiner A nerkennung darüber Ausdruck, daß eine so stattliche Anzahl 
königlicher B eam ten  sich zu r Pflege kameradschaftlicher Einigkeit ver­
bunden hätte. Nach B eendigung der V ortrüge sprach der P r in z  den 
S ä n g e rn  seinen Dank und  gleichzeitig den Wunsch a u s , daß der B ere is



weiter wachsen und gedeihen möchte, worauf die Sänger ein dreimaliges, 
kräftiges Hoch auf Se. königl. Hoheit ausbrachten. Hierauf zogen sich 
die Herrschaften zurück, und die Sänger verließen das Schloß. — Auf 
dem Bahnhöfe brachte Dr. Liman noch ein dreimaliges Hoch auf das 
gesammte Hodenzollernhaus aus; dann fuhren die Theilnehmer mit dem 
Nachtzuge nach ihrer Heimat zurück, in der sie alle noch lange der fest­
lichen Stunden gedenken werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisthierarzt Ruft zu Marienburg 
Weftpr. ist, unter Entbindung von seinem gegenwärtigen Amt, in die 
Kreisthierarztstelle deS Landkreises Königsberg, nur dem Amtssitz in 
Königsberg i. P r., versetzt worden.

— ( De u t s c h e r  L e h r e r v e r e t n . )  Der deutsche Lehrerverein 
blickt am Ende d. JS. auf ein 25 jähkiges Bestehen zurück. Der ge- 
fchäftsführende AuSschuß des deutschen Lehrervereins hat deshalb in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, in den letzten Tagen des Dezember eine 
Jubelfeier zu veranstalten.

— ( Z e i c h e n k u r s u s . )  An dem gegenwärtig an der Hand­
werkerschule zu Elbing unter Leitung des Direktors Witt stattfindenden 
Kursus für Fachzeichnen nehmen aus Thorn die Herren Zeichenlehrer 
Gravenhorst, Mittelschullehrer Bchrendt und Gemeindeschullehrer Mausolf 
theil. Der Kursus begann vergangenen Montag und dauert bis zu 
den Herbftferien. Die Kursiften erhalten aus Staatsmitteln eine ange­
messene Beihilfe, während die Stadt die Kosten der Vertretung trägt.

— (P a t e n r e r t  He i l u n g . )  Der Rittergutsbesitzer C. Kei be l  
auf Folsong hat ein deutsches Reichspatent auf eine Kartoffelernte­
maschine mtt Schleuderscheibe und Gitter hinter dem Schar erhalten.

— ( U e b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m -  
Mi s s i o n )  erhalten wir die folgenden Mittheilungen: Bis zum 
31. Dezember 1695 waren angekauft: 141 Güter (112 freihändig, 29 in 
der Zwangsversteigerung) von zusammen 87811 Hektar, sowie 35 
Bauernwirthschaften (24 bezw. 11) von 1393 Hektar, zusammen 176 
Liegenschaften von 89204 Hektar für 53876,587 Mk. Angekauft wurden 
im Regieiungsbezirk Bromberg in 7 Kreisen 31084 Hektar; im Rgbez. 
Posen in 18 Krersen 33376 Hektar; im Regbz. Danzig in 3 Kreisen 
2731 Hektar; im Rgbez. Marienwerder in 9 Kreisen 22011 Hektar. 
Bauernwirthschasten sind im Rgbez. Posen 24, Bromberg 29, Marien­
werder 22 und Danzig 3 angekauft. Der Abstammung nach bezw. 
Herkunft der Ansiedler sind Ostpreußen 18, Weftpreußen 320, Branden­
burger 227, Pommern 151, Posener 390, Schlesier 131, Sachsen 46, 
SchleSwlg-Holftelner 7, Hannoveraner 10, Westfalen 197, Hessen-Nassauer 
24, Rhernlander 49, Württemberger 54, Bayern 1, Badenser 8, russische 
Rückwanderer 83 und sonstige deutsche Reichsangehörige 68, zusammen 
1784. Davon entfallen auf den Regierungsbezirk Bromberg 759, auf 
I o t t " , ; b, auf Marienwerder 330 und auf Danzig 129. Was die 
Thätigkeit der Ansiedelungs-Kommission auf dem Gebiet der Kirche und 
Schule anbelangt, so sei folgendes erwähnt: Für die Ansiedler wurden

6 Kirchen mit 300—600 Sitzplätzen, 3 Bethäuser mit 
58 Schul 8 Schulen mit angebauten Betsälen oder Apsiden,

KoUak vie^e roautleyi-elren. eulsu-tleplUH ver Ausstattung,
E -  ' ^  ouf 1465175 Mk. Die Regelung der kirchlichen Verhält-

. —   ̂ katholischen Kaplan. ----------  . . . .  ^ ^
tungen anbelangt, so sind Raiffeisensche Darlehnskafsen in 19, Post­
agenturen, zum Theil mit Fernsprecheinrichtungen, in 21 und land- 
wirthschaftliche Vereine in 13 Ansiedelungsorten begründet bezw. einge­
richtet worden.

— ( O r t s s t e u e r r e g u l a t i v e )  sind, nack einem Urtheil des 
Ober-Verwaltungsgerickts, II. Senats, vom 13. Ju n i 1696, als Orts- 
gesetze innerhalb ihres beschränkten Geltungsgebiets den Staatsgesetzen 
gleichgestellt, und sie können sich ebenso wie Staatsgesetzs rückwirkende 
Kraft beilegen.

— ( De r  R ü c k t r i t t  v o n  e i n e m  M i e t h s v e r t r a g e )  
wegen S c h w a m m e s  in den Miethsräumen ist, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, VI. Zivilsenats, vom 15. Ju n i d. J s ., im Gebiete 
^  preußischen allgemeinen Landrechls nur dann zulässig, wenn der 
schwamm in einem solchen Umfange in den Miethsräumen vorhanden

daß dadurch ihre Benutzung gesundheitsschädlich ist oder sie sonst zu 
dem bestimmten Gebrauch ungeeignet sind. (71/96.)

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Heute Abend wird das Sing­
spiel: „Waldlieschen" wiederholt; morgen Abend geht das neu einstu­
diere Lustspiel von L'Arronge: „Wohlthätige Frauen" in Szene. — Die 
Vorstellungen erreichen am nächsten Montag ihr Ende.

. ^ ( B r i e f t a u b e . )  Am 25. ds. früh wurde auf dem Gute 
Klein Guttowy bei Wreschen eine Brieftaube in sehr ermattetem Zustande 
eingefangen. Dieselbe trug auf der Innenseite der Flügel den Stempel 
„Kommandantur Thorn Nr. 436 von Küstrin nach Thorn." Sie wird 
alsbald nach Thorn gesandt werden.

— ( U n t e r l a s s e n e  S o r g f a l t . )  Aus der Bodenluke eines 
Hauses am Nsuftädt. Markt stürzte gestern Nachmittag eine hier nicht 
genügend befestigte Fahne mit dem langen Fahnenstock herab. Ein vor­
übergehender, 72jähriger Mann wurde glücklicherweise nur von dem 
Fahnentuch ein wenig gestreift. Die unterlassene Sorgfalt in der Be­
festigung der Fahne hätte aber leicht einen wirklichen Unfall herbeiführen 
können.

— ( D i e b s t a h l s a f f a i r e . )  Bor etwa 10 Tagen sind Frau 
Fahrin und deren Tochter aus der Untersuchungshaft, in welche beide 
nach der wegen Verdachts des Landesverraths erfolgten Verhaftung des 
Ehemannes, Schacktmeifters Fahrin, genommen waren, wieder entlassen 
worden, weil der Grund, der sie in die Untersuchungshaft gebracht hat, 
nämlich die Verdunkelung des Thatbestandes, nicht mehr vorliegt. Bei 
ihrer Verhaftung hatte Frau Fahrin einer Nachbarin, der Frau des 
Arbeiters Schulz, eines alten Zuchthäuslers, die Summe von 1010 Mk. 
übergeben mit der Weisung, das Geld in ein ihr (der Frau Fahrin) ge­
höriges Spind einzuschließen. Nach der Rückkehr in ihre Wohnung und 
Deffnung deS SpindeS fand Frau Fahrin das Geld in demselben nicht 
vor. Auf Nachfrage bei der Frau Schulz erklärte diese, sie hätte das 
Eeld jn das Spind gethan und letzteres verschlossen, wo das Geld ge- 
hlieben sei, wisse sie nickt. Unter dem Verdacht, das Geld sich wider­
rechtlich angeeignet zu haben, fand hierauf bei der F rau Schulz durch 
Herrn Gendarmeriewacktmeister Bartel eine Haussuchung statt. Schon 
Men dieselbe ergebnißlos z« bleiben, als das eigenthümlich umhüllte 
M ttbrett die Aufmerksamkeit des Beamten erregte. Als er da- 
/^ättbrett näher in Augenschein nahm, wurde ein klingende- Geräusch, wie

Gelde herrührend, vernommen. Thatsächlich wurde auch bei der ge- 
Naueri Untersuchung deS Plättbrettes das Geld hi er  entdeckt. Dasselbe 
^9  unter einem an dem Plättbrett befestigten kleineren Brett und bestand

sieben Hundertmarkscheinen, im übrigen aus Goldstücken. 50 Mk. 
kehlten an der Summe. Als deS DiebstahlS überführt wurde darauf 
^  Frau Schulz in Haft genommen.

m ^  ( P o l i z e l b e r i c h t . )  J n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
PMonen genommen.

g e f u n d e n )  eine roth- und weiß-gestreifte Frauenschürze am 
Grutzmuhlenteich. Näheres im Polizeisekretariar. 
k v n d e r W e i ck s e l.) Waflerstand heute mittags 0.54 Mtr.

Uver ^cull. Das Wasser fällt langsam weiter. Die Wassertemperatur 
g.^rug heute 13 Grad, die Lufttemperatur mittags 15 Gr. R. — 
A bfahren ist der Dampfer „Anna" mit Ladung und drei beladenen 
Zähnen "U Schlepptau nach Nieszawa. Eingetroffen ist der Dampfer 
,,Lrinz Wilhelm" aus Schillno, drei mit Kleie beladene Kähne aus 
Wloclawek und zwei Kähne, einer mit Roheisen, einer mit Steinkohlen 
veladen, aus Danzig, welche nach Warschau gehen. Abgefahren ist ein 
bê lad o o ^ ^ ^ h l  ^ ^ n e r  nach Graudenz und ein mit Roggen

c>.. ^  ( V i e h m a r k t . )  Aufgetrieben waren 265 Schweine. Fette 
^ylere waren garnicht vertreten und blieb die Nachfrage nach solchen 
Ä ^ ^ d i g t .  Bezahlt wurde für die vorhandene geringe Qualität 33 bis 
34 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewickt.

^ -Literarisches.
Nnn die zweite Austäfle von der im Ju n i
L s k ? >  derausqegebenen Schritt: D r. L i

^ B i l d u n g .  Ein ichlickteS Wo>
Grundlage unserer nationalen Wiedergeburt. Preis O.SO D

 ̂ Mannigfaltiges.
( D e r  e r s t e  F a l l ) ,  daß von der Befugniß der Volks» 

Hullehrer zum einjährig-freiwilligen Dienst Gebrauch gemacht

wird, wird aus Cornelimiinster (Kreis Aachen) gemeldet: An 
dem dortigen Sem inar hat sich nachträglich ein soeben ent­
lassener Seminarist bereit erklärt, ein Jahr bet der Fahne zu 
dienen.

(W  a r n u n g  v o r  e i n e m  L o n d o n e r  S c h  w i n d l e  r.) 
Ein angeblicher Ntkolas de Pokitonoff erbietet sich seit einiger 
Zeit von London aus in Zeitungen des Festlandes, geeigneten 
Bewerbern Anstellungen in englischen Gasthösen zu verschaffen. 
D a er es, wie der „Retchsanz." mittheilt, augenscheinlich nur 
darauf abgesehen hat, sich die von den Bewerbern zu stellenden 
Kautionen anzueignen, so können Stellungssuchende nur dringend 
davor gewarnt werden, sich mit ihm einzulassen.

( E i n e n  i n t e r e s s a n t e n  R e c h t s s t r e i t )  dürfte die 
für ungiltig erklärte Berliner Gewerbeausstellungsziehung im 
Gefolge haben. Der Handlungskommis B . hatte das Glück, 
daß ein Gewinn von 3000  Mark auf seine Nummer gezogen 
wurde. B ., der sehr nöthig Geld brauchte, verkaufte das Los 
für 1800  Mk. an den Lolteriekollekteur S .  in der Frtedrichstraße. 
Nachdem die Lotterte für ungiltig erklärt war, forderte der 
Kollekteur die angeblich nur unter Vorbehalt gegebenen 1800 Mk. 
zurück. B . dagegen hat das Geld zum Theil ausgegeben. Der 
Lotteriekollekteur hat nun gegen B . die Klage auf Herausgabe 
der 1800  Mark angestrengt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k ) .  B ei den Manövern in 
Rosenthale bei Klogenfurt wurden durch eine Explosion von 
Schießbaumwolle ein Hauptmann und zwei Pioniere schwer 
verwundet.

( D a s  N e u e s t e ) ,  was einem augenblickltch auf den Pariser 
Boulevards angeboten wird, ist, wie man den „Münch. N . N." 
aus P aris schreibt, ein B latt mit vier Schweinen. Faltet man 
e« richtig zusammen, so erhält man eine« grotesken Männerkopf, 
der keinen anderen, als unseren Btsmarck darstellen soll. 
„Höchste Neuheit! Wie man aus vier Schweinen das fünfte 
machen kann." Natürlich finden die Blätter reißenden Absatz.
—  Es würde sich nicht verlohnen, über diesen „feinen Scherz" 
sich auszuhalten; aber für die Deutschen, die man jetzt in Parts 
trifft und die sich so leicht durch französische Liebenswürdigkeit 
blenden lassen, ist es vielleicht recht gut, auf diese Weise zu er­
fahren, daß in Frankreich die Kerle nicht „alle" werden, denen
—  das Fell unbändig juckt.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t ) ,  zerstörte in der galiztschen 
Ortschaft Wodniki etwa 100 Wohnhäuser. Unter den B e­
wohnern herrscht große Noth.

( E r d b e b e n . )  W ie die Blätter aus Laibach melde», hat 
dort in der letzten Nacht ein heftiges Erdbeben stattgefunden, 
welches 3 Stunden dauerte.

( S  ra  d t br a n d.) D ie S tadt Outonagon am Oberen 
S ee in Michigan (Nordamerika) ist vorgestern Abend fast 
gänzlich niedergebrannt. Von 500 Häusern ist kaum ein ein­
ziges unversehrt geblieben. Auch die Fabrik der Diamond 
Match Company mit ihrem großen Holzlager wurde ein Raub 
der Flammen. D ie Telegraphenverbindung ist gestört. Ver­
luste an Menschenleben find bisher nicht gemelsei worden; 
jedoch befürchtet man, daß zahlreiche Personen umgekommen find. 
Der Sachschaden wird auf nahezu zwei Millionen Dollars ge­
schätzt.

( W i e d e r  f l o t t  g e w o r d e n . )  Der Postdampfer der 
Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft „Marko- 
mannia", welcher vor etwa sechs Monaten in Westindien, unweit 
Sevonilla, strandete, ist jetzt nach einer Hamburger Meldung, 
ohne ernstlichen Schaden genommen zu haben, wieder flott 
geworden.

( D i e  A u s w a n d e r u n g  nac h S ü d - B r a s i l i e n )  
ist wieder frei. Wie „BoeSmannS telegraphisches Bureau" 
meldet, ist infolge der Aufhebung des v. d. Heydischen Re- 
skriptes vom 3. November 1859  für die brasilianischen P ro ­
vinzen Rto Grande d» S u l,  S a n ta  Cathartna und Parana  
dem Norddeutschen Lloyd für seine Agenten in Preußen die 
Konzession ertheilt worden, Paffagiere nach den drei oben- 
genannten Staaten Südbrasiliens anzunehmen.

( B e r l i n e r  A u  s st e I l u  n g s - L o t t e r i e.) Bei der Dienstag- 
Nachmittagsziehung der Ausstellungslotterie Serie X fielen ein Gewinn 
im Werthe von 2000 Mk. auf 58 613, von 1000 Mk. auf Nr. 98700, 
Gewinne im Werthe von 500 Mk. auf Nr. 376752 und 425049. -  
D e r  g l ückl i che  G e w i n n e r  d e s  H a u p t g e w i n n e s  in der 
neuen Ziehung der Serie ^  der Ausstellungslotterie ist ein nicht unbe­
mittelter Kaufmann in Berlin, Max Bauer, Stallschreiberstr. 26.

(U eberfchw em m ungen.) Aus Jchabarowsk (russ. Amurprovinz) 
wird gemeldet: Der Fluß Suifun ist am 19., 20. und 21 dieses 
Monats außergewöhnlich übergetreten; die Dörfer Nikolakoje, Razdolnoje 
und Poltawka sind überschwemmt. Die telegraphische Verbindung, der 
Post- und Eisenbahnverkehr sind unterbrochen. Die Bahnstrecke ist zwei 
Arschin hoch mit Wasser bedeckt. Die Kasernen stehen ebenfalls unter 
Wasser. J n  Nikolakoje wird der Verkehr durch Boote vermittelt. Eine 
große Zahl Pferde und Vieh ist umgekommen. Die Truppen sind be­
müht, die Bevölkerung zu retten. Ein Offizier ist ertrunken, als er 4 
Koreaner, die sich auf das Dach geflüchtet halten, retten wollte. Seit 
dem 2!. d. Mts. tritt das Wasser infolge Südwindes zurück. Die Hälfte 
der Ernte ist verloren. Der Amur und der Uffuri sind ebenfalls über­
getreten.

Eingesandt.
Unter den 126 Städten des Reichs mit mehr alS 25 000 Ein­

wohnern ist Thorn die 102. Bald ihr nach, als 116., folgt Nordhausen; 
und Herr Sckustehrus wird dort als Bürgermeister nicht viel Unterschied 
von hiesigen Verhältnissen gefunden haben. Nur fehlt seinem künftigen 
Wohnort eine Vorstadt wie Mocker mit fast 11000 Seelen. AlS erster 
Bürgermeister wird er dort mithin keinen Beschluß d a r ü b e r  zu fassen 
brauchen, wie hier als zweiter: ob es besser sei, Bereinigung (was 
Wiffelinck gewünscht), oder Nichtvereinigung zweier so völlig zusammen 
gewachsener Ortsgemeinden anzustreben, wie Thorn und Mocker! Ver­
eint rückte diese Doppelortschast „Mockerthorn" bald hinter Bromberg, 
das die 62. Stelle inne hat. — Merkwürdig ist übrigens die Vertheüung 
der 126 „größeren Städte" im Reich. Natürlich, die Mark Branden- 
bürg — als Zentrum obenan, hat 12 solcher Städte; die Rheinprooinz, 
um die Hälfte kleiner, hat doch ebensoviele; Schlesien 10, und das 
doppelt so große Bayern auch nur 10; Pommern 6 wie daS Königreich 
Sachsen; Posen und Westfalen je 5; aber 9 Reichstheile besitzen je 4 
solcher Großstädte. Thüringen, sowie das kleine Anhalt 3 und daS 
große Mecklenburg blos 2! Die bei 9 ReichSthsilen als Durchschnitt 
gefundene Zahl 4 im allgemeinen alS Durchschnitt gesetzt, ordnen sich 
die sämmtlichen Länder und Provinzen betreffs ihrer Größe und lhres 
Städtereickthums so: Rheinprovinz, Brandenburg, Schlesien, Königreich 
Sachsen, Bayern, Pommern, Westfalen, Posen, Anhalt, Schleswig-Hol­
stein, Hessen-Nassau, Grobherzogthum Hessen, Elsaß-Lothringen, Baden, 
Württemberg, die drei Hansastädte; Thüringen, Provinz Sachsen, West­
preußen, Ostpreußen, Braunschweig und Oldenburg.

Ganz ohne Groß- und Mittelstädte sind naturgemäß die winzigen 
Fürgenthümer. Bald aber wird Reuß-Gera seine, schon jetzt an 
Millionären reiche Mittel-Großstadt haben; d. h. sein Hauptort Gera, 
jetzt mit 43 500 Einwohnern an 67. Stelle, rückt beim Weiterwachjen 
nach bisheriger Steigerung b a l d  unter die 57 Städte, die ü b e r  
50000 Einwohner zählen. Lippe-Detmold folgt ihm zunächst an Seelen-

zahl und erreicht Reuß, wenn sich „beide Lippen zusammenschließen". — 
Wann folgt Thorn? k.

B e r l i n .  2 ^  A u g u s t ^ D ^ V o s f i s c h e  Z eitung"  erhält 
eine Depesche a u s  K onstantinopel, wonach seit gestern N ach­
m ittag  eine R ev o lu tion  in  G a la ta  (S ta d tv ie r te l  von Kon- 
stautinopel) herrscht. D ie  A rm enier bewarfen die O ttom an- 
bank m it B om ben . E in e  allgem eine Schießerei und Schlächterei 
findet statt. Z n  P sa m o tia  liegen viele hundert Todte. A m  
Brückenköpfe S ta m b u ls  begann ebenfalls eine M etzelei. 
P o liz e i und M il i t ä r  bleiben th aten los. D ie  S tr a ß e n  find 
voller Leichen. E S  erfolgte die A ussch iffung französischer 
M atro sen  zum Schutze der B otsch aft.

London, 26. August. D as Reulerbureau erfährt: J n
gut unterrichteten Kreisen wird (wie schon an anderer Stelle  
erwähnt) geglaubt, der verstorbene S u ltan  von Sansibar sei 
ermordet, wahrscheinlich vergiftet. —  Die Abendblätter m elden: 
D ie britische Regierung verbot dem Konsul in Sansibar, S a id  
Kalid anzuerkennen. Letzterer werde sofort abgesetzt, wenn er 
Widerstand leiste.

K onstantinopel, 26. August. (Reutermeldung.) Eine Anzahl 
armenischer Revolutionäre bemächtigte sich gestern Nachmittag 
1 ^ /2  Uhr des Gebäudes der Oltomanbank und tödtete die Gen- 
damerie, welche dasselbe bewachte. Nachher feuerten die Armenier 
aus Fenstern und vom Dache auf die Polizei. D as Gebäude 
ist noch in ihrem Besitz. Jn  später Abendstunde brachen gleich­
zeitig auch in anderen Stadtvierteln Unruhen aus, welche den 
ganzen Abend hindurch dauerten. —  J n  P era, nahe bei dem 
Wachthause von G alata-Serai, explodirte eine Bombe, mehrere 
Soldaten wurden getödtet und verwundet. —  D as englische 
Wachtschiff „Loyad" ging von Therapia nach Konstantinopel ab. 
Die französischen und italienischen Wachschiffe werden dasselbe 
heute früh thun.

S a n sib a r , 26. August. (M eldung des „Reuterschen 
Bureaus".) Der Tod des S u lta n s erfolgte, bevor der Minister­
präsident MathewS und der englische Konsul Cave, welche auf 
die erste Nachricht von ungünstigen Symptomen nach dem 
Palaste eilten, diesen erreichen konnten. Eine lange Verhand­
lung fand zwischen dem Konsul Cave und S a id  Kalid statt, 
welcher sich inzwischen als S u ltan  proklamirt hatte. Kalid 
weigerte sich entschieden, den Palast zu verlassen; er erklärte, 
eher dort sterben zu wollen. D ie Streitmacht Kalids ist gut 
bewaffnet und beträgt 2500  M ann, unter welchen sich 900 Askaris 
befinden. Allgemein herrscht die Ansicht, daß der gegenwärtige 
Zeitpunkt günstig sei, die englische Flagge zu hissen, die Herr­
schaft der Araber abzuschaffen und die Aufhebung der Sklaverei 
zu verkünden.

S a n sib a r , 26. August. (Reutermeldung.) Ein an S aid  
Kalid gerichtetes Ultimatum lautet: „W enn nicht die Flagge
wiedergeholt und die bedingungslose Uebergabe bis morgen Vor­
mittag 9 Uhr erfolgt sei, so würde der Palast bombardirt 
werden. D ie englischen Unterthanen find aufgefordert, sich bis 
morgen Vormittag 8 Uhr an Bord der englischen Schiffe zu be­
geben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr owSkr  m Thorn
Lelrgraphtscher Berliner rvörsenoertchr

_______________,27. 2lua.I26.Aug.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 0/0 K onso ls....................................
Preußische 3 V, O/o K o n so ls ...............................
Preußische 4 ^  K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 /0 ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidaüonspfandbriefe....................
We^reußische Pfandbriefe 3*/, ^ . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V , V o ..........................
Diskonto Kommandit-Amheüe . . . . . .
Oesterreichrsche B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  September....................................
O ktober.................... .............................................
loko m Nervyork ...................................................

R o g g e n :  loko. . . ..............................................
Septem ber.............................. ..............................
O ktober..................................................................
D ezem ber.............................................................

Ha f e r :  August.............................................................
Septem ber.............................................................

Rü b ö l :  August.............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................

216-75
216-25
9 9 -8 0

1 0 4 -  60
1 0 5 -  90 
9 9 -6 0

104-90
6 7 -5 0
66—35

100-10

216-75
216—15
9 9 -8 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  80 
99—60

104-90

6 6 -3 0
100-10

208-75
170-50
1 4 7 -
1 4 6 -
67V.

1 1 6 -
1 1 6 -
1 1 7 -
1 1 9 -

119-50
5 0 -
5 0 -

209-50
170—65
149-50
148-50
68V.

1 1 8 -
118-76
120-

123-50
121-25
5 0 -2 0
5 0 -2 0

50er loko 
70er loko 
70er August 
70er September

35—
3 8 -8 0
3 8 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 yCt.

3 5 -3 0
3 9 -3 0
3 9 -3 0

Berlin, 26. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 655 Rinder, 7918 Schweine, 
1503 Kälber, 1152 Hammel. — Von den Rindern blieben ca. 350 Stück 
unverkauft. Die Preise deS letzten Sonnabendmarkts waren nur schwer 
zu erzielen. 3. 42—48. 4. 36—41 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Schwere, 
feine Schweine (300 Pfund und darüber schwer) bezahlte man mit 
1—2 Mark über Notiz. 1. 47, auSgesuckte Posten darüber, 2. 45—46, 
3. 43—44 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. Die Preise zogen bei dem schwachen Angebot an. 
1 55—59, ausgesuchte Waare darüber, 2. 51—54, 3. 45—50 Pf. per 
Pfund Fleischgewichr. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 450 Stück 
zu ziemlich unveränderten Preisen Käufer. 1. 51—55, Lämmer bis 58 
Pf., 2. 48—50 Pf. per Pfund Fleischgewicht.

Kö n i g s b e r g ,  26. August. S p i r l t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Lirer 
pCt. fester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirr 55.50 Mk. Br., — Mk.  
Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentier 35,50 Mk. Br. 34,40 Mk. 
Gd.. - Mk. bez. ___________

Getreidedericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 27. August 1896.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 130 Psd. hellbunt 132 Mk., 132 Pfd. hell 135 Mk.. 
136/7 Psd. hell 137/8 Mk.

R o g g e n  fester 125 Pfd. 102 Mk., 128/30 Pfd. 104/5 Mk.
G erste feine Qualitäten gesucht, helle, milde Qualität 135/40 Mk., 

gute Brauwaare 125/30 Mk.
E r b s e n  Futtererbsen 106 Mk.
Ha f e r  neuer 110/5 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  be i  S c k i l l n o  
am 26. August.

Eingegangen für Fr. Bengsch durch Zander 3 Traften, 8370 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2103 kieferne einfache Schwellen; für 
I .  Schwrff durch Golde 3 Tratten. 1948 Kiefern-Rundholz.



Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtung 
erforderlichen

Petroleums
soll vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen im Komtoir der Gasanstalt aus. An­
gebote werden daselbst bis
2. September vorm. It Uhr

entgegen genommen.
Der Magistrat.

Gefällige Anmeldungen von Schülern und 
Schülerinnen nimmt entgegen 

»«aH G 'is  geb Lüde, Gerechteste 9.

V 7  2 i v L k v
empfiehlt

H M in c M n - P w n i i ia s ,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmftock, neuester 

Konstruktion von

NG-41>0Mark"WD
____  an. 10 Jahre Garantie________

k i a u o t o r t v -
ssabrilcl,.Nei'l'mannLeo.,

Krrlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'e/rFa/'ck/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8t. 8oderal<, Schneideruistr,,
Thor«, Lrülkknstr. 17, n. tzotkl „Schwsr;.Li>Icr".

Damenschneiderei
wird sauber und modern zu billigem 
Preise in und außer dem Hause angefertigt.

Ick» Hundegasse 7. II!.

kelllUN SUttoSgM.
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts- 
Gefellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 o/§ des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Lauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Tarier, WeApr.

Standesamt Mocker.
Vom 20. bis einschl. 27. August d. I .  sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Bäckermeister Max Müller-Kol. Weißhof, 
T. 2. Tischler Otto Jankowski, T. 3. 
Arbeiter Franz Sienienkowski, T. 4. Hilfs- 
bremser Heinrich Loechelt, T. 5. Maler 
Johannes Skonieczny, S. 6. Arbeiter Her­
mann Dulinski-Schönwalde, T . 7. Lokomotiv- 
heizer Albert Globe, T. 8. Arbeiter Johann 
Przybyszewski, T. 9. Arbeiter Stanislaus 
Jablonski - Kol. Weißhof, S. 10. Barbier 
Hermann Damas S. 11. Eigenthümer 
Peter Ginau, S. 12. Eigenthümer Josepb 
Zodrojewski, S. 13. Schmied Emil Greiser, 
T. 14. Eigenthümer Friedrich Roßol-Schön- 
walde, T. 15. M üller Johann Gtzsicki, T. 
16. Schuhmacher Theophil Trzeciakiewicz, S.

b. als gekorberr:
1. Marianna Ziolkowska, 2'Vz I .  2. 

Frieda Fanslau, 1 I .  3. Helene Herzke, 3 
I .  4. Hedwig Hardt, 7 I .  5. Selma 
Goetz, V, I .  6. Rosalie Kryciszewska, V- 
I .  7. Emil Fregin, Vs I -  8. Wladislaus 
Brall, 20 I .  9. Frieda Harke, 1 ^  I .  10. 
Martha Grudowska, 1'/^ I .  11. Martha 
Koschinska, 3 W. 12. Käthe Greiser, 4 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
Musikus Friedrich Walter und Wittwe 

Katharina Netzlaff.
6. als ehelich Verbunden: 

Schuhmacher August Grapentin mit Wittwe 
Anna Wronowska-Schönwalde.

Wir empfehlen: ^
?  ^AlldersekleLiseke 8tüclc-, Wesel- K
?  ^  l l̂uLLlcoklen, " M W  x x  I
2L  beste M a rk e n , in Wagenladungen ab Grube, f r e i  Bahn und f r e i  Haus bis Ltr.
2  1. September »och zu den A

ermäßigten Sommerpreisen.
I  Vebr. Picke», Th-n k-luhe ?

wasserdichte Ktakenplane,

emxüelilr die 7uokkandlung

E l a i ' L  I l l s L L « ! » -  I s to n n ,  M t M .  « l l l- I i t  23 .

v r .  8 p r » n x v r '8 e l L v r  » « I s a m .
6edeauok8 Anweisung. M

Llau hiesse sieb Lal8am E  
äeu lloblen Rauäteller und ^

llnüdeeteoffeneZ Mittel
KbAeu UlleumatLsmus, Oiebt,

2abv8e1im6r2)
^  Loxüsebmers, Ileder-
^  mudnux, ^d8pauuuuA,

Lrlabmuux, Lru8t86bm6r26v,
E  Ll6U28ellm6r26U) H6X6N8e1lU88,
^  Iu86lrt6u8ried 6te.

868lan61bei!e: Lx irit. reet. Lx irit. aetber. ^etber. 6bs.m. Lal8am. xeruv. 01. ^  
Oarioxb^ll. 01. Oiuuam. ebiu. 01. I-avaudul. 01. Ler^am. 01. Naeid. d68t. 01.

^  Lutao. 01. Ir1äi8. 01. Lauri. 01. Oardam.
1 ^ L » , IL.

reibe äie 8ebmer2batten Stellen ^  
(1e8 Uor§6N8 und ^benä8 ofter8

ein. M
Lei 2abn8ebmer2 bekenebte man M  
okter8 (1a8 6ebmer2bakte 2abn- E  
Üei8ebund reibe aueb au88en ein.

M o b r
seke

M a r K a r w o

aus der Fabrik von Q F L o kr in Altona-Bahrenseld (Jahresproduktion 32 
Millionen Pfund) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. kiookotk 
in Berlin denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen 
steigenden Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.

Uebera!! käullioli!
M .  M an verlange ausdrücklich: Mohr'sche Margarine.

ltslienireke Winlrauben
______Gerberstraße.

L o s e
zur Kerlirrer Geroerbeansstellrmgs- 

Kotterie, zweite Ziehung im September 
a l . 1 0  M k.>

zur internationalen Kunftausstetlungs- 
Kotterie» Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a 1,10 M b.» 

zur V .  großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 .  
Oktober, L 1.10 M k.. 

zur Gold- und Kilber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1.10 M k. 

sind zu haben in der

Expedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein mittleres Restaurant
oder Schankgeschaft in der Stadt oder 
Vorstadt gesucht. Offerten unter 2. 30 durch 
die Expedition dieser Zeitung.____________

4800 Istsrlc
Von wem, sagt die Expedition dieser Ztg.

12V« M ark L7 .K .L
liches Grundstück von sofort gesucht. Bon 

sagt die Expedition dieser Zeitung.

- « F  «ikilSmolenI.
4X V lkom ple tt geritten, truppenfromm, 

zu verleihen.
R. kr»Iw, Stallmeister.

Ein leichter 1" Arbeitstagen,
gut erhalten, steht billig zum Verkauf bei

L . Schmiedemeitzer.
^ M e iH k k l lk  ^ "^ ^ k a s e r .  Seegras.

Roßhaare, Sprungfedern, 
Nägel, Federleinewand, Fa^onleinewand, 
Matratzendrell in verschiedenen Breiten, 

^  Sophastoff, Wagenrips und Wagentuch 
offerirt die Polsterwaarenhandlung von

86njamin Lobn, Brückenstraße 38.

KWimnAKL''L-r'.'.°"
»ppernikus- und Bäckerstraßen-Ecke Nr. ,7.
iit tN lk  ^  Beschäftig, z. Wäscheausbesiern

Mädchen.
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt.
______  HofSraße 1. parterre.

E in  tüchtiger

H a u s d ie n e r
kann zum 1. Septem ber e in tre ten.

8 e I» iL lL v i» I» » » 8 .

i
sowie

Kahn- und Depulal- 
bücher

find zu haben.
6. vomkro^-sk!) Buchdruckerei.

Hwei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel. 
zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, II.

Zahnarzt IH rrv lll-
Bockeftrakle 2, I.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-OuittmgMcher
mitvorgedrucktem Kontrakt

find zu haben.
0 . Vym dron8k1, K uchdruckere i.

u. 1 möbl. Zim. mit Kost v. sofort zu verm. 
Zu erfragen daselbst 2 Treppen.

Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 
befindliche

E  rieirekeklsden A
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 
I * .  « « « S i» , Pantoffelmacher.

2 M « b l .  Z m .  - x".
Klx freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen

Brückenstraße N r .  21, I I .o freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche " und Zubehör, zu verm. Bäckerstraße 3.
Die von Hern: Hauptmann 8rik86 bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. IL«LL.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Coppernikusstr. 24» pari.
ist ein möblirtes Zimmer mit Kabinet sofort 
zu vermiethen.

Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. Js. eine W ohn un g , 
3 Treppen hoch, zn verm iethen.

Hin gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension  ̂sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn.
A n  meinem Hause Neustädt. M a rk t 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. i

IL» IL«K S , E lisabethstr. 1.
f ^ in e  W ohnung , bestehend aus 5 Zimmern ^ und Zubehör ist zu vermiethen.

0. k 'ro k ^ e r li,  Elisabethstraße 6.
/HHöblirte Zimmer mit voller Pension zu 

haben H o te l M useum .

ßiie KrlierWh»««gA'SSA
Brombergerstratze 46

ist die P a r te rre w o h n u n g , links, Brücken­
straße 10 e in  L a g e rk e lle r  ab 1. Oktober 
zu vermiethen.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämand Bölle r, 
Culmerstraße.

Schillerstraße Nr. 17.

Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß m ir der ^  
Verkauf der

8  K ick itiM k il
)!<

übertragen worden ist.

Ä Z I. Gerbers». 21, Part. K

IMS der Dmpstsikkrkl der 
MoHreretzkussseiischist in K lllM ll Z!<

X X
XiX
XV

V L «  8 Q l» L S 8 L 8 « I» «
-V a iL lL

gemhrt Darlehne aus unb ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation. ____

/ i n t f ä g e  f ü f  W e 8 lp fv u 8 8 8 k i
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

kranr 2äkr6r, Thorn.
Die General-Agentur: Ollri*. 8»i»«il-

— Vliori» I ,  Telephon-Anschluß 97.________
Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren w ir zur prompten 

Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

dk8le sclioNizetie «gzvliiaenlkolilan 5 -
WS" zu Heizzwecken "M ß

bei Abnahme von Fuhren (30—50 Ctr.) mit M k. 0 ,8 0  pro O lr. frei Haus.
0. 6. vielriel, L 8okn.

I i> IU t4 l I8 8 K » lI!> M -

s M m .
liekung am 1V. u.11.8eplbi'.189k

S v r l l i » .
Lobe L I  Nk. — 11 Stüek kür 1 v  Nlr., korlo  

und Li8t6 20 kk.- emxiieldt und V6r86uder

Vvrlla V., Vater Soa l-lastva 3 (Sotvl ktoxal.)
1,086 ^V6rd6u auk V7uu8e1i aueli unter I^sodualime 

verlude t.

6kvinn-?Isn.
I  L 30000 — 30000 Llark

i-ikllvrfr-kunlle.
Heute, F re ita g : S V K r N iL o ; ,» ! ,« » « .

FchShrnhlls-Thkiitkr.
Freitag:

Ick. I'lfrollbH'8 kftzj8llI8t8pi6!
.............. . staaea.

____________ Die Direktion.
Von heute ab jeden Sonntag:

famllien-iksänrelien.
wozu ergebenst einladet

0u8ti»v Vrovse, Mellienstr.
Täglich: Kmökkliecic (flslci)
in bekannter Güte, in und außer dem Hause, 
empfiehlt

Restaurant kk. 8eI»ietvII»eiii.
Im Mb«, Schchch IvllL smb

«

X ' '
Von 12 un d  0  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

c^n meinem Hause Neustädt. Markt »I ist 
v  die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

„K o r !» »  K lisabethstr. I .

E in  PferdestaU
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen.

8oküire, Srrobandstraße Nr. 15. 
IH H  ohnung von 4Z im m . nebst Zubeh. von 

s o f o r t  zu verm. S eg le rs tr. 11. II. 
-Swei gut möblirte Zimmer mit Burschers- 

gelaß sind vom 1. September zu verm-
____________ Culmerstraße 11, 2. Eraae.
<̂ 7>ie 2. Etage Altst. Markt 17 znml- Oktober 
^  zu vermiethen. Oesebn'. V a^vr.

Neust. M a r k t  20
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst.

D e r E ckladen
in meinem Hause Breitestraße Nr. 15 nebst 
K p e ilh e r ist vom 1. Oktober er. zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt Herr 6. 6uk8vk. 
___________ ^ 8.

H i i »
vom 1. Oktober zu vermiethen.
____________ (Hercchleftraste, L .

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenftraße 2. 
HMersetzungshalber ist die W ohnung, die 

Herr Oberst stsrdegg bewohnt, zu ver- 
miethen Schulstraße 19. l .  E tage. 
^ tu t möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch 
auch Burschengel., im Neubau H undeftr. 9 .1 
zu vermiethen._________________________
M s )ö b l. Z im m er, Kab., a. W. Burschelt- 

gelaß. Schillerstraße 8, I I I .

1 lisekIei'^ei'lcLlelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so­
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22. 
1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II. 

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker. L inden ftr. !5, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
zu v e rm ie th e n .
_______ Apotheker k'uoLs.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. A lts tad t. M a rk t l6 .  

______________________ H .

>" 'LL-x " "
L .  k .  Sekliekenvr, Gerberstraße 23. 

Möbl.Zim.v.l.Sep.z.verm.Gerstenstr.stsusok'. 
/ N i n  m o d lir le s  Z im m e r zu vermiethen 
^  Elisabethstraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre^ 
^ e p .  gel. m öb l. Z ., ev. m . Burschen- 
^  gelaß, zn verm . Schloßstraße 4.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste 9. 
^Lrückenstraße 6 ist ein P ferdesta ll von 
^  sof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v.

Täglicher Kalender.
1 -
1 -
1 -
2 -
3 -
4 --

5000
4000
3000
2000
1000

750

—

5000
4000
3000
4000
3000
3000
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5 - 500 — 2500 - August . . . . — — — 26 29
6 - 400 — 2400 - 30 31 — — — — —

10 - 300 — 3000 - September. . . 1 2 3 4 5
20 - 200 — 4000 - 6 7 8 9 10 11 12
25 - 100 2500 - 13 14 15 16 17 18 19
30 - 50 — 1500 - 20 21 22 23 24 25 26
40 - 40 — 1600 - 27 28 29 30 — —

50 - 30 — 1500 - Oktober............ ___ — 1 2 3
500 - 20 — 10000 - 4 5 6 7 8 9 10
500 - 10 — 5000 - 11 12 13 14 15 16 17

3000 - 5 — 15000 -- 18 19 ! 20 21 22 23 24
4200 06^v. 116000 N ark 25 26 >27 26 29 30 31
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